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Vıerhunder: re sınd VETSANZCN seı1ıt der des ura) Georg)
Iranovsky, eINeEs evangelıschen Geistlichen, des Verfassers vieler recht-
gläubiger lutherischer Lieder und innıger Gebete und Verteidigers des
Augsburger Bekenntnisses. Er hat in der ersten Hälfte des Jahrhunderts
vıel ZUT Gestaltung der evangelıschen Gottesdienste In der owakeı, dem
damalıgen erungarn, beigetragen. Se1in Lebenswerk ist gemeinsamer
geistiger Besıtz der Protestanten In Böhmen, in der OWwakKeı und in olen
geworden. en Jan Hus und Jan Amos Komensk (Comen1us) gebührt
ıhm eın Ehrenplatz In der Geschichte des Protestantismus dieser Länder
Sein Gesangbuch ‚„„Cıthara sanctorum““ hat auch den evangelıschen Kır-
chengesang In ngarn beeinflußt und in etzter e1ıt egegnen WITr seinen
Liıedern auch In englıscher Übersetzung.

Das ubılaum 1st e1in Anstoß, en und Werk des slow  iıschen
Theologen erinnern und x würdıgen. Um mehr, da heute noch
Jebendig ist und wesentliche Bedeutung besıtzt. uch dıe internatıonale
theologische Forschung sollte nıcht VETSCSSCH, daß dıe Bedeutung dieses
Mannes den Rahmen seiner CNLCTICH Heımat überschreiıtet.

Dıe zahlreiche Lıteratur über ıhn 1st größtenteiuls in slow  i1scher Spra-
che erfaßt Zu verschıiedenen Gedenktagen sınd immer wıeder tudıen
und Abhandlungen erschlenen. ine Auswahl sSe1 hiıer angeführt: dıe tudıen
VON Haan, C und St KrCmery, viele Beıträge ZUT Dreihundert-
jJahrfeier der Cithara sanctorum (1636—1936), dıe Festschriften Aa
novskeho zbornik, Tranovskeho Jubılejne slävnosti, Jıiri Tranovsky. Dıe
bısher gründlıchste Informationsquelle ist das Buch „Zivotopis Juraja Ira-
novskeho“ VON Durovi& Adus dem Jahr 1942 In polnıscher Sprache x1bt

eine Bıographie VOoON Vantula, in tschechıscher eiınen Beıtrag VO
2%  _  Rican “ ZUT Lıteratur über Tranovsky”. ine Würdıigung SeINES Lebens-

werkes in ungarıscher Sprache egte Szılady VOL. In eutfschlan erschlile-
NCn VonN Stöckel „Georg Tranosc1ius‘“ (in Kyrı10s M/1937 188—222)
und VON Desıder eXYy ACOTE Tranosc1us, der 2TO Liederdichte der
lowakeı  6 (n Festschrı ZuU Geburtstag VOoON Roland Steinacker, Stutt-
gart 1960, Eınen Lexiıkonartikel über Tranovsky nthält + Ihe
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encyklopedıa of the Lutheran Churc edıted by Juhus Bodensıieck 1965,
Vol IM 2406

Bewegt und unruh1g WwW1e dıe Geschichte des Protestantismus in Böhmen
und ähren Wäal auch Iranovskys Lebenslauf. Ruhiger verlıef se1In en
in der Slowakel, e1in kurzer Lebensabschnitt, aber der bedeutendste SEINES
Lebens

Geboren März 1592 (Karfreıtag) In TeSin als Sohn VOoN Valentin
und Hedwig, geb Zenthko, Iranovsky einer für jene Zeıten
vermögenden Famılıe Seine Brüder starben Jung, dre1ı Schwestern über-
lebten Im Elternhaus eıne t1efe Frömmigkeıt lebendig. Besonders
SCIN dachte TanOvsky den Großvater dam zurück, weiıl oft All-

Ächtige Lıeder hat, dıe nıcht ohne Wırkung auf den Knaben
blıeben In TesSin beeiındruckten den Heranwachsenden arrer Timoteus
LovCänıl, e1in gebürtiger Slowake, und arrer Georg1us Fabric1i1us Falken-
berg-Sılesius star' besuchte hier dıe höhere Lateinschule, CI Unter-
cht in Lateın, Griechisch, Hebräisch, den sıiehben freien Künsten und VOT
em se1INe relıgz1öse Grundbildung rhielt Etwa 1M Jahr 1605 gng
nach en (Unterlausıtz), Deutsch lernen. Im Lateinıschen bıldete

sıch der Schule Kolberg.
Weıter führte ıhn se1n Weg nach Wıttenberg Über se1ne Immatrıkulatıion

lesen WIT. „Am prı 1607 Georg1us Tranoscı Teschiniensis Sıle-
S1US“. Hıer ist bemerken, dal Wıttenberg 1Im und Ia Jahrhunder für
dıe Studenten Aaus erungarn eine besondere Anzıchungskraft esa| Zu
Iranovskys Zeıten wırkten dort dıe Professoren olfgang Frantzıus, Leon-
us I{utterus, Dr Hettenbach, eIiIcCh10T7 Tortelıus, Toblas Tandler und
andere. Durovic schreıbt über dıese Jahre „Von dort hat sıch Tranosc1ius
für se1in weıteres Leben eine feste theologısche Linıe, eiıne. CS  1ge
lutherische Rechtgläubigkeıt und e1in echtes bıblısches Christentum mıtge-
NOMMEN, dem bıs sSe1N Lebensende treu geblıeben 1st. In dıesem
Ge1ist wirkte überall In dıesem Ge1lst verfaßte se1ne Pr Zur
Verteidigung der wahren Orm des Christenglaubens 1eß 1620 se1InN
erstes Buch über dıe Augsburger Konfession drucken“ (S 5SÜ)

In Wıttenberg verbrachte Iranovsky vier ahre und beendete se1n Stu-
1uUmM in der Lutherstadt mıt dem Sommersemester 1611 Dann bereıiste
Böhmen, kam nach Prag und wurde dort Lehrer der Ööheren Lateın-
schule beı der SE Nıkolauskirche in der Kleinseıite. Vom März 1612 bıs
ZU März 1613 in Tiebon als Erzieher beı der Famılıie Schwam-
berg tätıg, ann kehrte In se1ne rühere ellung nach Prag zurück.
egen Ende des Jahres 16138 oder Begınn des Jahres 1614 gelangte
als Rektor nach HolesSov in ähren, anfang des Jahres 1615 Z nach
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ValasSske \ d  >0  —  >  Mezı zehn anre 1e Hıer iın ähren fand
einen reichen Schatz VOIN Kırchenlieder In den Kantıonalen des Jakub
Kunvaldsky, des Tobiläs Zävorka und auch des Danıel are KarlSperku
VO  z Diese Lıieder erklangen im Gottesdienst, Tranovsky hat S1e. selbst
miıtgesungen und Aus ihnen geschöptft. Hıer in A  >O  Y  \  Mezı1ı heiratete Cr 1615Av v

Anna Polanı Am 2 prı 1616 wurde ZU arrer ordınılert. Hıer
rlehte dıie est und andere Epiıdemien mıt, und auch dıie Ereign1isse
nach der aC e1iıßen erge (1620) bedrückten ihn schwer. All
dies spiegelt sıch In seıinen Lıedern und Gebeten schmerzlıch wıeder.

In BT  >O  —  Mezir begann 1617 eınen „Prologus In apocalıpsın Divı Jo-
hannıs Apostolı yklad zgeweni Swateho Jana posstola””, aber
dieses Werk 16© unvollendet und wurde nıcht gedruckt Es reicht NUr hıs
ZUuU 18 Kapıtel, geht aber auch auf dıie gewaltsame Gegenreformatıon
nach der Niederlage e1ßen erge eın

Im ahre 1620 gab se1In Werk über das Augsburger Bekenntnis
(238 Seıten) heraus. In der ausführlıiıchen Eınleitung das Augs-
burger Bekenntnis „eIn teures Kleinod VON Gott in dıesen letzten Zeıten
geschenkt, eın Blıtz und C in der Dämmerung, e1in geistlıches Mahl,
eın Schatz heilsamer en Adus der eılıgen chrıft geschöpfrt”. Als Trund-
lage diente ıhm eine altere tschechısche Übersetzung Aus dem Jahr 1576

1621 mußte SI dıe Stadt verlassen und floh VOT den kaıiserliıchen Irup-
pPCH nach TesSin 1623 geriet 1Ins Gefängnıis. ach kurzer Rückkehr
mußte on  >O  z  e  Mez1 Ende 1625 endgültıg verlassen. Es Wl schwere Ze1-
ten, die est wültete, se1ne Kınder starben SO entstanden Lieder 1mM chat-
ten des Kreuzes und der Irauer. Deshalb ist iıhr Jlon wehmütg.

Der Pfad des Exulanten führte 1626 nach Bıelsko, beı der CV an-

gelıschen Famıiılıe uneg uiInahme fand Von hıer gab 1629 se1ne den
miıt dem 1fe. 95  arum SI1ve Hymnorum Georgil Tranosc1ı Te-
schiniensis Varııs carmınum175  Andrej Hajduk: Juraj Tranovsky  ValaSsk6 MeziFfici, wo er ganze zehn Jahre blieb. Hier in Mähren fand er  einen reichen Schatz von Kirchenliedern in den Kantionalen des Jakub  Kunvaldsky, des Tobiäs Zävorka und auch des Daniel Karel z KarlSperku  vor. Diese Lieder erklangen im Gottesdienst, Tranovsky hat sie selbst  mitgesungen und aus ihnen geschöpft. Hier in Mezifici heiratete er 1615  2L  Anna Polani. Am 21. April 1616 wurde er zum Pfarrer ordiniert. Hier  erlebte er die Pest und andere Epidemien mit, und auch die Ereignisse  nach der Schlacht am Weißen Berge (1620) bedrückten ihn schwer. All  dies spiegelt sich in seinen Liedern und Gebeten schmerzlich wieder.  In Mezifici begann er 1617 einen „Prologus in apocalipsin Divi Jo-  hannis Apostoli t. j. Wyklad na zgeweni Swateho Jana Aposstola‘, aber  dieses Werk blieb unvollendet und wurde nicht gedruckt. Es reicht nur bis  zum 18. Kapitel, geht aber auch auf die gewaltsame Gegenreformation  nach der Niederlage am Weißen Berge ein.  Im Jahre 1620 gab er sein Werk über das Augsburger Bekenntnis  (238 Seiten) heraus. In der ausführlichen Einleitung nennt er das Augs-  burger Bekenntnis „ein teures Kleinod von Gott in diesen letzten Zeiten  geschenkt, ein Blitz und Licht in der Dämmerung, ein geistliches Mahl,  ein Schatz heilsamer Reden aus der Heiligen Schrift geschöpft‘“. Als Grund-  lage diente ihm eine ältere tschechische Übersetzung aus dem Jahr 1576.  1621 mußte er die Stadt verlassen und floh vor den kaiserlichen Trup-  pen nach TeSin. 1623 geriet er ins Gefängnis. Nach kurzer Rückkehr  mußte er Mezirfici Ende 1625 endgültig verlassen. Es waren schwere Zei-  ten, die Pest wütete, seine Kinder starben. So entstanden Lieder im Schat-  ten des Kreuzes und der Trauer. Deshalb ist ihr Ton so wehmütig.  Der Pfad des Exulanten führte 1626 nach Bielsko, wo er bei der evan-  gelischen Familie Suneg Aufnahme fand. Von hier gab er 1629 seine Oden  mit dem Titel: „Odarum sacrarum sive Hymnorum Georgii Tranosci Te-  schiniensis variis carminum ... Bregae 1629“ in Druck. Die Zahl der Oden,  nämlich 150, folgt dem Vorbild der Psalmen. Das Buch ist in drei Teile  gegliedert: der erste enthält Oden für das festliche Halbjahr, der zweite  Abschnitte des Kleinen Katechismus in Versform. Die Themen des dritten  Abschnittes sind Tugend, Geduld, Dank, Vergänglichkeit, Ewigkeit, Liebe  zum Gotteswort, Leben nach Gottes Willen u. ä. Er knüpft an die Kirchen-  väter an, es finden sich Anklänge an altkirchliche lateinische Gesänge. So  dichtete er z. B. eine neue Fassung von „Beata Christi passio“ und „O Lux  beata Trinitas‘“. Ähnlich verfuhr er auch mit deutschen Liedern wie „Vom  Himmel kam der Engel Schar“, „Gelobet seist du Jesu Christ‘“, „Wie’s  Gott gefällt“ u. a. Er berief sich auch auf Horaz und übernahm manche  Wendungen von ihm.Bregae 1629° ın TUC Dıe Zahl der ÖOÖden,
nämlıch 150 01g dem Vorbild der Psalmen Das Buch ist in TeE1 e1le
geglıedert: der nthält den für das festlıche Halbjahr, der zweiıte
Abschnuıitte des Kleinen Katechismus in Versform Dıie Themen des drıtten
Abschnittes sınd Tugend, Geduld, Dank, Vergänglıichkeıit, wigkeıt, 1e©
ZU Gotteswort, en nach Gottes ıllen Er knüpft dıe Kırchen-
vater d 6S finden sıch nklänge altkırchliche lateinısche Gesänge SO
dıiıchtete eine NECUC Fassung VOIN „Beata Christı passı0” und ”O Lux
beata Triınıtas‘. Ahnlich erfuhr auch mıt deutschen Liıedern WIEe „Vom
Hımmel kam der nge Schar“ ‚„Gelobet seist du Jesu Chrıist“, „Wiıe’s
Gott ge) Er berief sıch auch auf Horaz und übernahm manche
Wendungen VOINN ıhm
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Als die Gegenreformatıon auch In Biıelsko mıt Gewalt eınsetzte, und

dıe Famıulıe uneg dıe Stadt verlassen SCZWUNSCH wurde, mußte auch
Iranovsky ZuU Pılgerstab greıfen. In eiıner der urz vorher erschlienenen
den hat sıch mıt dem leıdenden Christus vergliıchen. Jetzt schaut
mıiıt Schmerzen das verwustete Zai0n: HO8 praeclara ecclesiae columına
extincta subversa“ (‚do viele leuchtende Säulen der 1C ausgelösc
und gestürzt”). Eine NECUC Heımat fıiındet be1 den Sunegs auf dem Schloß
Orava Arva) Dort wurde 1631 Zu Schloßprediger este Hıer fand
CI, WENN auch 11UT für kurze Zeıt, uhe und Stille und konnte sıch auf
se1Nn Lebenswerk vorbereıten.

och 1m selben Jahr wurde als arrer nach Liptovsky väty Mikuläs
berufen Im praktıschen Leben der Gemeıinde merkte O daß e1in richtiges
Gebetbuch fehlte, das auch für den Gottesdienst gee1gnet waäare Deshalb
gab 635 se1n umfangreıiches Gebetbuch heraus. Es ist in LevoCcCa (Leut-
au mıt dem ıte. „Phıala odoramentorum““ erschıenen. Darın hat JIra-
novsky einıge Kollektengebete dQus der Braunschweigischen und der üne-
burger Agende aufgenommen und hat auch sıeben Psalmen des Phılıppus
egelıus übersetzt. Das Buch besteht dus ZWO Teılen Morgengebete,
Katechismusgebete, Abendgebete, Gebete be1ı kıirc  iıchen Handlungen, Ge-
ete den Festen des Jahres, Buße und Vergebung, VOTI dem Abendmahl,
für dıe Bedürfnisse des Alltags, für Schwangere, ın Krankheıt, Kollekten-
gebete für Sonntagsgottesdienste und dıe sıeben Bußpsalmen. Es diıente
auch als Ersatz für dıe enlende Agende. Augustinus, Bernhard und Luther
sınd mıiıt einıgen Bear  ıtungen Dıie eNrTzZa der ebete sınd
änger Tranovsky das einen Schlüssel Zu Hımmel Dıe
Phıala ist 1685 In zweiıter Auflage erschienen. Dıe drıtte Auflage VO 17236
erschıen mıiıt der Cıthara Sanctorum eıtere usgaben folgten
1893 und 1897 und In polnıscher Übersetzung 1898 Dıieses Gebetbuch 1st
Z.U[. ständıgen Quelle späterer Gebetbücher geworden. 1e1e ebete WUT-
den auch In spätere slowakısche Agenden aufgenommen, auch in dıe
bısher letzte VOoNn dUus dem Te 1955

Das zweıftellos bekannteste Werk Tranovskys ist das Gesangbuch (C1-
thara,Pisne Duchowni Stare Nowe und NCUC geıistlıche
J1eder: LevocCa Der Autor entschloß sıch dieser Arbeıt
seine Begründung 1M Vorwort weiıl 6S einem olchen Buch mangelte.
Er dachte e1 besonders auch dıe Exulanten, dıe iıhrer Kırchen raubt
In den ausern Gottesdienste hıelten, und bemühte sıch, dıe CVan£C-
ıschen Gemeinden der heutigen Slowakeı erfassen und be1ı der lu-
therischen Te halten Dıe Ausgabe der (C'ıthara enthielt 414 Lie-
der, einen Schatz Aus der Bıbel, den Psalmen und den erken späterer
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Zeıten nNninommen Ambrosius Hus Luther altböhmische Lıieder und Lie-
der der Brüdergemeıinde

Dıe VICI wichtigsten Quellen SInd
Lıieder AdUus Böhmen und ähren besonders dus den Kantıonalen des

Zävorka und Kunvaldsky e1 sınd alte 1eder ZU Kyrıe und Credo
altkırchlıche Hymnen VOon Hussıten und Böhmischen Brüdern über-

erhalten geblıeben
deutsche 1eder VON er und SC1INCM Miıtarbeıitern und Nachfol-

SCIN (74 Lieder)
Lieder einheimıscher erkun besonders aus der Sammlung des

Danıel Pribis VO 1634 (ca 373 Lieder)
aus Iranovskys eder sSstammen 07 Orıiginaltexte Übersetzungen

dUus dem Deutschen Adus dem Lateimischen (zusammen 161)
le dıiese Lieder stehen eindeutıg Geıiste der lutherischen rtho-

dox1e In diesem Sınne Sınd auch dıe altböhmischen Quellen bearbeitet
der Te VO der Prädestination Iranovsky hat den Gläubigen

geC1ENELE Liıeder en Festen des Kırchenjahres geschenkt auch den
Marıen- und Apostelfesten dıe damals noch eıfrıg gefeıert wurden Dazu
kamen Lıieder VOI und nach der Predigt den Sakramenten egräbnı1s-
lıeder und andere mehr ber dıe Bedeutung des Kırchengesanges Schre1ı

Vorwort „Das Lied stärkt dıe Eıinheıit und den Glauben eruhigt das
unruh1ıge Herz be1 Tag erleichtert 6S dıe e1 nachts vertreıibt 6S ngs
und Furcht Im Trübsal chenkt 6S Irost und Freude Frohsınn schützt

VOL vielen Eıtelkeıiten Freunde verbindet 6S 1e6 DE Feiınde beschämt
N Kındern bringt Lob den Jungen Ehrbarkeıit den Jungfrauen Schmuck
den Männern 1Ter den Frauen Geduld den en Erfrischung Die Summe
des Ifrommen 1edes 1SL C1INC hıiımmlısche Arbeıt SC1INC Engelsarbeı dıe
hıer begıinnt und Hımmel ewıglıc vollendet wırd

DIe Ausgabe der (C'iıthara en k/2 elodıen azu elf salm-
tONe also 183 erdieser bedeutende Melodıienscha: Stammt
1sSt schwer DIS auf Einzelheıten bestimmen, denn be1ı eiwa elodıen
1SL der rsprung raglıc und dıe Grenzen zwıschen den einzelnen Grup-
PCNH sınd manchmal schwer zıiıehen.

Be1ı weılıtem als reichste Quelle dienten dıe böhmischen und mährıschen
Kantıionale besonders dıe ZUT lutherischen ichtung gehörenden erke des
Jakub Kunvaldsky (1576) Tobıläas Zaävorka (1602) und Danıel are
KarlsSperku (161 Von da Sstammen auch dıe De LeMpDOrEe Lıieder ZUuU yrıe
und TedO dıe Uurc 1 ropierung altkırchliıcher elodıien entstanden sınd

ine zweıte ergjiebige Quelle das deutsche Liedgut der Reforma-
UOoN mıt 34 elodıen zehn davon Lutherliedern
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An drıtter Stelle sınd dıe elodıen Aaus der vorreformatorıischen Zeıt

NCNNECN, wenıgstens der Zahl, miıt den 11 Psalmtönen Vıerzehn
elodıen sınd dem französıschen Psalter ninommen

Einheimische elodıen sınd Nur wen1g In der ersten Ausgabe
ıhre Zahl deshalb nıedrig, da dem Autor dıe wenıgen TE iIm

Wirkungskreıs nıcht genügten, dieses Liedgut besser kennenzu-
lernen. Ist nach Tranovskys frühem 'Tod sınd in den zahlreichen weıteren
usgaben auch diese elodıen ZUr Geltung gekommen.

Tranovsky auch mMusıkalısc gebildet. gelegentlich selbst
elodıen komponiert der mehrstimmi1g gEeSELZL hat, ist schwer beurte1-
len Autoren, dıe sıch mıt seınen den (1629) eifahten Chr.O
DIe geistlichen den des eorg Tranovsky und dıe Odenkomposıtionen
des Humanısmus, in DIie Musıkforschung, 4sSSC 1953/54:; (Csomasz-
Toth, humanısta metrikus dallamok Magyarorszägon, udapest
halten 6S für möglıch, daß Melodıe und Satz der ersten Ode, als Genus
prımus bezeichnet, VONN Tranovsky stammen könnten Diese Melodıe fin-
det siıch auch INn der (C'ıthara mıt Tranovskys ext „A] velkäa miılost, do-
rota‘” Zum Lied „ JeZisl, därce miılost1” hat dıe C'ithara eine Anmerkung
„Dies habe ich als ünglıng noch VOL den den gesungen.” Das könnte
sıch vielleicht auch auf dıe Melodıe beziehen.

DIe Cithara SaAancCcCLiorum hat das Schicksal der evangelıschen Kırche der
heutigen Slowakeı in bedeutender Weıse beeinflußt S1e eıtete dıe Fntf-
wicklung 1Im Sınne der Rechtgläubigkeıit, bewahrte das Erbe der ater iın
den Zeıten der Verfolgung und überlebte Pıetismus, Rationalısmus und dıe
lıberalen Strömungen In der Kırche S1ıe half, das natıonale Bewußtseihn
erhalten und das nıcht 1Ur ıIn der Heımat, sondern auch 1mM Ausland,
dıe 1e ZUT Cithara zugle1ic auch dıe 16© ZUrT alten Heımat bedeutete.
S1e hat auch dıe slowakısche Kultur und Literatur beeinflußt. Sıe eın
Buch für den Gottesdienst und zugleich eın lebendiges Buch für dıe 'amı-
he und dıe Hausgottesdienste.

on nach Zzwel Jahren erschıen dıe zweıte Ausgabe, bıs ZU Ende des
Jahrhunderts wurde 1E neunmal gedruckt. Es folgten noch mehr als

150 Ausgaben! e1 ist das Buch gewachsen, in den usgaben
finden sıch immer wıeder NCUC Lieder, Originale und Übersetzungen. Der
arın enthaltene Anteıl der einheimıschen Lieder hat ständıg ZUgeNOMMECN.

Dre1ı der usgaben sınd besonders wichtig: dıe VO 1653 mıiıt
Gebeten, dıe VOonNn 1684 miıt eiıner star. veränderten Struktur, und chließ-
ich dıe Ausgabe AusSs dem ahre 1741 dıe VO  o amue HrusSkovic redigıiert
worden Dıieser schloß den Stammteıl mıt der Liedzahl 998 Zur Zeıt
Marıa Theres1ias wurden urc dıe eNsSur der Jesulten dreı Lieder entfernt.
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Se1it der 10N urc HrusSkovic wurden weıtere 1eder NUur noch als
nhang aufgenommen, In den ahren 1818, 1932 und 19438

Heute enthält dıe Cithara („Das Kantıona 1305 Lieder, e1iNn Schatz,
WIe 6S ıhn in der evangelıschen ymnologıe NUur noch selten g1bt TELIC
werden viele Lıieder I1UF selten der überhaupt nıcht mehr 1mM Gottesdienst

Für den praktıschen Gebrauch wurden dus der Cithara kleinere Samm-
lungen zusammengestellt, sogenannte kleine Kantıonale. SO wurde „Kan-
cyonälek“” üunft{mal und „Kancyonälık" SO ar achtzehnmal aufgelegt. Dıese
wurden auch ‚„Kleıner Iranoscius“ geNannt.

twa sechzıg Prozent der Gemeinden in der Slowakei benutzen die
Cıthara heute noch. uch dıe sSlow.  i1schen Glaubensgenossen in ngarn
und in den Vereinigten Staaten en S1e ucken lassen: etztere lhıeßen
aDel weniger gebräuchlıche Lıiıeder WE

Iranovsky gab auch e1in eisprachiges Konversationsbüchlein für dıe
Jugend heraus. Es besteht dus dem deutsch-lateinischen Orıiginal des Nürn-
bergers ebaldus Hayden und der tschechıschen Übersetzung VonNn Jan VO-
patovınus. DiIe Auflage dieser „Formulae puerilıum colloquiorum
Latına, Bohemica el Germanica lıngua brevissıme Conscriptae‘ ist nıcht
erhalten, dıe zweıte Auflage erschien 655 in Leutschau. Eın e1spie. se1
hler zıtilert:

Bonum INanlec Tre Jıtro Guten Morgen.
Faxıt Deus deJz Buh Geb 6S ott
Inmıitten se1INESs tatvollen Lebens traf Iranovsky e1in schweres Leiden

Er wurde bettlägerig und starb, nach acht onaten Krankheıt, Maı
1637 Im er VON Jahren Freunde veröffentlichten im anre 1637
seiınen Lebenslauf, Zzwel Leichenpredigten und Abschiedsverse dem
1fe. „Vale Tranosc1anum“‘. Dıiese el nthält dıe verläßlichsten Daten
über seIn en

SO ble1ibt uns Iranovsky, der Dulder und Exulant, In ankbarer Erinne-
Iung Von Ort Ort getrieben, sammelte dıe Gläubigen und gab ihnen
Lieder und Gebete in dıe an und Herzen Sein en Kurz und
bewegt, mıiıt viel amp und Entbehrung und wen1ig uhe und Frieden
Das kKlıngt in seınen Lıedern mıt, aber in voller Zuversicht, daß der Herr
dıe Seinen nıcht verläßt, Was sıch in der Geschichte der Evangelıschen
Kırche slow  i1scher Sprache oft bestätigt hat

Iranovskys Lieder sınd auch e1in fester rund für Ge-
sangbuc Daß dıe Liıeder der Cithara en und auch iın der weıteren
evangelıschen Famılıe noch ihre Bedeutung aben, welsen auch andere
1IN- und ausländısche Gesangbücher.
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Die neueEeste fünfte Auflage des schlesischen Gesangbuches dus dem

tschecht1-ahre 1989, „Evangelıcky kancıonäal Slezske cirkve
scher Sprache nthält 118 Lieder Adus der C'ithara Das Gesangbuch „Kan-
cı1onal czylı pıewnı dla chrzesc1]jan ewangelıcklıch” polnıscher Spra-
che (23 Auflage nthält 47 Lıieder das Gesangbuch der vangelI-
schen olen „Spiewnı KOoscıola Ew Rzeczypospolıute] olskı1e]
(3 Auflage 45 Lieder Adus dieser Quelle

Das Gesangbuch der Ischechoslowakıschen (Hussitischen) Kırche
„Zpevnik cirkve Geskolovenske  At% (1958) hat dreı Liıeder ITranovskys aufge-
NOMMMECN Im Gesangbuch der Brüdergemeine: „Evangelıcky zpevnik‘YIIne
den sıch sıebzehn Lieder VO ıhm eıgene und Übersetzungen) acht
weıtere aus der Cithara Für das Gesangbuch der evangelıschen Kırche
Ungarn ‚Evangelıkus Enekeskönyv“” (1982) wurden ZWO Lieder der (C-
thara übersetzt ‚„‚Cantate Domino‘ (1974) nthält CIn Lied, „Laudamus”
(1984) ZWEE1 und das ‚.Lutheran Book of Worshıp" sSschlıeb3lic VICI Lieder
Adus der C'ıthara

uch das 1SL C1in TUn ura] Iranovsky dankbar CIT1INDNECIN und
Gott für dıesen Mann und Lıiıeder dıe WIT bıs heute SINSCH VO  —_

SaNzZCHI Herzen danken

Eıne der schönsten und herrlichsten en (Gjottes 1St dıe usı Wer dıe
usL verachtet mıiıt dem bın ich nıcht zufrieden Denn SIC 1SE SIN schöne
erTtliche abe und CIn eschen (Gottes nıcht CIM Menschengeschenk SO
vertreıibt SIC auch den Teufel und macht dıe Leute TONILIC INan verg1ißt
e1 len Zorn Unkeuschhe1 Hoffart und andere Laster Ich gebe nach
der Theologıe der Musık den nächsten Platz und dıe Öchste Ehre

Martın Luther


